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Vorwort

Dieser Band mit 23 in den Jahren 1982 bis 2003 entstandenen Beiträgen zu den 

„Kinder und Hausmärchen“ der Brüder Grimm ist Fortsetzung und Ergänzung 

meiner Aufsatzsammlung „Die Märchen der Brüder Grimm. Quellen und Stu-

dien“ (Wissenschaftlicher Verlag Trier, Schriftenreihe Literaturwissenschaft Bd. 

50, 2. Auflage 2004). 

Die Studien sind unter den Rubriken ‚übergreifende Themen‘, ‚Kommentie-

rung einzelner Märchen und Märchenmotive‘ sowie ,literarische Rezeption der 

Grimmschen Märchen‘ ein- und angeordnet. Sie alle wollen philologisch abgesi-

cherte Antworten auf die immer mannigfaltiger werdenden Fragen an die be-

rühmteste Märchensammlung der Weltliteratur und Grundlagen zu weiteren In-

terpretationen bieten. 

Dem Leser werden die Texte im Wesentlichen unverändert nach den jeweili-

gen Erstdrucken geboten, das heißt die Unterschiedlichkeit der durch die ver-

schiedenen Publikationsorgane vorgegebenen Darbietungsform, was Fußnoten, 

Titelauszeichnungen usw. betrifft, ist bewusst beibehalten. Um den Bezug zum 

Generalthema zu verdeutlichen wurden lediglich einige Titel neu formuliert. 

Den Herren Kollegen Heinz Kosok und Michael Scheffel sowie dem Ver-

leger Herrn Dr. Erwin Otto danke ich für ihre Bereitschaft, auch diesen Sam-

melband in die „Schriftenreihe Literaturwissenschaft“ aufzunehmen, Herrn Dr.    

Stefan Neumann und Frau Katharina Arnold für ihre wertvolle Mithilfe bei der 

Einrichtung des Druckmanuskripts. 


